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Amtlicher Theil.
Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums

bes Innern hat die PolizeiConcipisten Oslar P o d -
b e r n i g und Kar l S t u r m zu Polizei Commissären
im Stande der Polizei-Direction in Trieft ernannt.

Den 11. December 1896 wurde in der l. l. Hof- und
Staatsdruclerei baS I.XXIX. Stlick der böhmischen Ausgabe des
«eichsgesehblatts ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Archivrath.

NuSzug aus dem Protokolle der 10. Sitzung des k. l .
Archivraths am 9. December 1896.

Se. Excellenz der Vorsitzende-Stellvertreter Dr.
Nilter v. Arneth eröffnet um 10 Uhr vormittags die
Sitzung, zu welcher fast sämmtliche ordentlichen M i t -
»lieber des k. k. Archivraths sowie Vertreter des l. k.
Finanzministeriums, des l . l. Ministeriums für Cultus
und Unterricht, des k. l. Handelsministeriums und des
'- l. Ministeriums für Landesverlheibigung erschienen
Waren, und begrüßt das neuernannte Mitglied Prof.
Dr. Mühlbacher. Es wird hierauf zur Tagesordnung
übergegangen.

Zu Punkt 1 (Mittheilungen des Referenten) gibt
der Archivreferent, Sectionsrath im Ministerium des
Innern Dr . Ritter Mahl-Schedl von Alpenburg, zu-
nächst bekannt, dass infolge des Ministerial-Erlasses
v°m 5. M a i 1896, Zahl 2895 /M I . , nunmehr, dem
Punsche des Archivraths entsprechend, die Auszüge aus

l? Eihungsftrotokollen auch in den amtlichen Landes-
^"ungen veröffentlicht werden, und stellt eine Anzahl
""gesendeter Separatabdrücke der Verhandlungen der
M n acht Sitzungen zur Verfügung der Mitglieder
As Nrchiuraths. Die weiteren Mittheilungen des
Aeferenten betreffen mehrere Vorschläge einiger Landrs-
Mfs wegen Ernennung bestimmter Persönlichkeiten zu
cvrresponoierenden Mitgliedern des Archivraths.
. Zu Punkt 2 der Tagesordnung (die Gewährung

"ner Subvention von Seile des k. t. Ministerium« für
Cultus und Unterricht an die historische Landes-Com-
wlssion für Steiermarl) erstattet Sectionsrath Dr. Winter
"n ausführliches Referat. Nach längerer Debatte, in
Welcher Se. Excellenz der Vorsitzende, Hosrath Dr. Beer,
^ectionirath Freiherr v. B-enerth (als Vertreter des
^ t . Ministeriums für Cultus und Unterricht), die

Professoren Budinszky und Mühlbacher sowie der Be«'
richterstalter Sectionsrath Dr . Winter nnd der Archiv-
referent Dr. Ritter von M a h l - S c l M das Wort er-
griffen, werdm den Referenten Anträgen entsprechende
Beschlüsse gefasst, aus denen Nachstehendes hervor-
gehoben w i rd :

«Der Archivrath erklärt: 1.) Die Vereitwilligleit
der hohen Unterrichts Verwaltung, die wissenschaftlichen
Bestrebungen der historischen Landes-Commission für
Steiermarl durch Subventionierung zu fördern, wird
mit lebhafter Befriedigung begrüßt, dabei jedoch der
Wunsch ausgesprochen, dass diese Bereitwilligkeit nicht
den Vorarb iten zur Herausgabe politischer Correspon»
denzen, welche von Staatsmännern eines einzelnen Landes
herrühren, sondern den der inneren Geschichte Steiermarks
gewidmeten Unternehmungen der LandesCommission
zugute komme;

2.) der Gedanke, die Arbeiten zur Verfasfungs.,
Verwaltungs« und Wirtschaftsgefchichte auch noch auf
andere Kronländer auszudehnen, ist fruchtbar und zeit-
gemäß.»

Außerdem wurde zu Punkt 1 folgender Zusatz,
an trag beschlossen:

«Dazu erlaubt sich der k. k. Archivrath die Be-
merkung, dass auch die Herausgabe wissenschaftlich be«
arbeiteter Correspondent« österreichischer Staatsmänner
vornehmlich des 17. und 18. Jahrhunderts und Mit«
Wirkung von Mitgliedern des Instituts für österrei«
chische Geschichtsforschung nnd mit Benützung aller
noch vorhandenen Materialien unterstützenswert wäre.»

Zu Punkt 3 (Eventualia) erstattet Sectionsrath
Dr. Winter das Referat über den «Entwurf einer
Ordnung des k. k. Archivs für Niederüsterreich.' Nach
lurzer Debatte, an welcher sich Se. Excellenz der Vor-
sitzende, Se. Excellenz Graf Pettenegg. Hofrath Dr.
Beer und die Professoren Äudinszky und Redlich be«
theiligten, werden die Abänderungsanträge des Referenten
im allgemeinen unverändert angenommen, mit zwei
Ausnahmen. Die eine betrifft die Gebür für Abschriften,
und wurde beschlossen, als Minimum 60 kr. und als
Maximum 1 st. 20 kr. für einen Bogen zu empfehlen;
die eingegangenen Beträge follen nicht der Handcasse
des Archivs, sondern den betreffenden Beamten zufallen.
Außerdem wurden die beantragten Stempelgebüren für
Abschriften allgemein abgelehnt.

Auf Antrag des Hofraths Dr . Beer beschließt so-
dann der Archivrath noch, das k. t. Ministerium deS
Innern auf die feuergefährliche Lage des Regierung«,
archivs in Salzburg aufmerksam zu machen, und drückt

den Wunsch aus, dass dieser Zustand, durch Trans«
ferierung des Archivs in eine andere, feuersichere Loca-
l i t y , welche bereits zur Verfügung stehen soll (Capitel-
Haus), baldigst beseitigt werde.

Schluss der Sitzung: 12 Uhr mittags.

Aus dem Abgeordnetenhause.
Die Rede des Herrn Finanzministers Dr. Nitter

v o n B i l i n s l i in der Generaldebatte über den
Staatsvoranschlag und das Finanzgesetz wird von den
Blättern mit vielfacher Zustimmung besprochen.

Das «Fremdenblatt» schreibt: «Es war in diesem
Hause die letzte Debatte über das Budget, die gestern
zu Ende geführt worden ist. Abschiedslöne klangen
beinahe aus allen Reden. Jede Partei trachtete, ein
abschließendes Wort zu sprechen. Auch Herr Finanz»
minister Dr . Ritter von Bilinski folgte dieser Em-
pfindung, ind'm er seine Rede mit einer Charakteristik
des scheidenden Hauses beendete. Vorher rechtfertigte
der Herr Finanzminister sein Budget und wies nament-
lich mit großer Genugthuung auf die Anerkennung hin,
welche das Investitions'Vudget ungeachtet aller anfäng-
lichen Anfechtungen schließlich doch errungen hat. Den
Aufgaben und Vortheilen dieser Einrichtung war ein

, großer Theil der Ausführungen des Herrn Ministers
gewidmet. . . . I n dem Geleitsbriefe, welchen der Herr
Minister dem Abgeordnetenhause gab, hob er hervor,
dass eine aggressive Politik in einem Parlamente nicht
durchführbar sei, in welchem verschiedene Nationalitäten,
die nicht majorisiert werden können, einander sssgen-
überstehen. Ein solches Haus sei auf Compromisse an-
gewiesen. Dessenungeachtet und vielleicht gerade aus
diesem Grunde habe sich das Hau« durch großartige
Gesetze ein ständiges Denkmal in der Geschichte Oefter«
reichs errichtet.»

Das «Extrablatt» hebt hervor, in erster Linie
sei es gestern die Rede des Herrn Finanzminifters
gewesen, welche Nufmerkfamkeit erregt habe.

Das «Vaterland» betont, der Herr Finanzminifter
habe nochmals alle alten und auch einige neuere Ein-
wendungen gegen das Budget und die jetzige Finanz-
politik widerlegt. Die Rede sei klar disponiert, wirksam
und die Argumentation eine rein sachliche gewesen; sie
habe den lebhaften Beifall verdient, der ihr c>m
Schlüsse gezollt wurde.

Die «Reichswehr» bemerkt: «Der Herr Finanz,
minister Dr . Ritter von Bil inski hat gestern noch-
malS die Grundsätze dargelegt, auf welchen das Budget

Feuilleton.
Schneit es auch aus anderen Planeten?

Von W. Oundlach.

III.
s . Während man sich nun auf Grund der Unter-
j u n g e n von Mädler und Beer fowie der späteren,
mi! ^ Schiaparelli gemachten Beobachtungen immerfort
" t den polaren «Schneezonen» des Mars beschäftigt,
^Len uns die auf der Lick-Sternwarte gewonnenen
Avoachtungsresultate, dass man sich da mit Phantasie-
Dl lw '"^ vollständig unerwiesenen Dinge» befasst.
h^^ars-Atmosphäre ist immer klar, und man kann
d^berf läche des Planeten jederzeit in den bekannten
«nileren und helleren Schattierungen sehen. Woher

gib»? ^ " Schnee kommen, wenn es leine Wollen

, Eine Theorie der weißen Polarslecken hat man
nnoch aufzustellen verfucht. So dünn auch die Mars .

"lniosphäre ist, so wird sie doch Wasserdampf enl-
l ^ k N ' Wenn auch in so geringer Menge, dass dieser
d, "5 Wollen bilden kann und die Atmosphäre deshalb
yUWchtig bleibt. Wasser ist in jedem Falle auf dem
H ° ^ vorhanden, denn jeder Meteorstein enthält feuchte

ŝ , ^ iag nun in dem lockeren Marsboden das Wasser
Nntt .^ " " t jenem vermengt sein oder mag das

"Mr in besonderen Btcken sich vom Lande scheiden,

so wird es doch, trotz der geringen Wärme auf jenem
Planeten, verdampfen und in die Atmosphäre über»
gehen.

Bei der Rotation des Mars wird der Dampf
durch die Eentrisugallraft am Aequator nach den Polen
zu gedrängt; dort verdichtet sich derselbe bei der niedern
Temperatur und bildet die weißen Flächen, welche selbst«
verständlich im Winter größer als im Sommer sind.
Wenn man nur den Dampf, der den Locomotiven ent-
strömt, beobachtet, wie er sich an kalten Tagen sofort
verdichttt und wie eine weiße Wolke in der Luft
schwebt, wie er dagegen bei nur mäßig warmer Tem-
peratur zum größten Theile durchsichtig bleibt, so wird
man sich schon dadurch die Theorie der Maristecken er-
klären können. Ob sie sich bestätigen wird, das mögen
weitere Forschungen ergeben.

Wenn es nun auf dem Mars niemals schneit, so
gilt für den Mond dasselbe. Seine Atmosphäre ist noch
viel dünner — für uns gleich Nul l . Seine Oberfläche
mit ihren Zeichnungen sehen w i r , selbst mit bloßem

,Auge, jederzeit in ungetrübter Klarheit, nnd baS ver»
dampfende Eis, als welches wir uns alkin das dortige
Wasser vorstellen können, muss sich nahe der Ober-
fläche sofort verdichten. Denn dem physischen Zustande
des Mondes entspricht eine Lufttemperatur, welche weit
unter derjenigen unserer höchsten Gletschergebirge ist.

Die beiden sonnennächsten Planeten Mercur und
Venus, welche der Sonne stets dieselbe Seite zuwenden,
müssen auf dieser Hemisphäre stets eine sehr hohe
Temperatur haben, denn ihr geringerer Abstand von
der Sonne gibt ihnen schon eine bedeutend größere

Wärme, als die Erde empfängt. Deshalb ist es wahr-
scheinlich, dass die in ewiger Nacht verharrende, von
der Sonne abgewandte Seite — und besonders bei
Mercur muss dies zutreffen — einen steten Justus«
von Wärme erhält, die jeden Schneefall ausschließt.

Gehen wir aber mit unserer Betrachtung weiter
hinaus zu dem riesengroßen Jupiter, so sagt uns sein
Anblick durch das Teleskop, dass er von einer dichten
Atmosphäre umgeben ist.

Unter dem Drucke seiner Massen erzeugt die
Molecularbewegung in seinen Schichten Wärme genug,
um das aus der Atmosphäre niedersinkende Wassrr zu
verdampfen. Es mag dort ein ewig dichter, warmer
Nebel oder ein fortwährender Regenfall stattfinden.

Auch die anderen Planeten: Saturn, Uranus und
Neptun bergen in ihren groß-n Maffen die Bedingung
einer fortwährenden starken Wärmeerzeugung, und auch
ohne eine große Wärmezufuhr durch die Sonne werden
sie eine Temperatur besitzen, welche das Wasser im
flüssigen Zustande erhält.

Wohin wir auch im Sonnensystem uns wenden,
so vermögen wir leimn Planeten zu entdecken, von
welchem wir mit gutem Grunde vermuthen dürsen,
dass es auch dort schneit.

Wenn daher die Flocken von den Wolkenhöhen
herniederflattern und die Erde mit dem weihen Mantel
bedecken, so haben wir ein Schauspiel vor uns, welches
im ganzen Sonnensysteme nur einem Theile, der Erbe,
zugehört. Nur hier werden die Freuden und Leiden
empfunden, welche dem Menschen der Schnee berewt.
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für das kommende Jahr aufgebaut ist. Es sollen in
Zukunft Nachtragscreditc nach Möglichkeit vermieden
werden, zu welchem Ende Ausgaben und Einnahmen
forgsältig präliminiert werden mussten; es wurde durch
Sonderung der Investitionen von den laufenden Staats-
ausgaben kaufmännischen Principien Geltung geschaffen,
und endlich ist für eine ausgiebige Schuldentilgung
Sorge getragen worden. Der Herr Minister hat ferner
auf die großen wirtschaftlichen Aufgaben hingewiesen,
welche in den nächsten Iahreu zu erfüllen sein werden.»

Das «Neue Wiener Tagblatt» sagt: « In der
gestrigen Sitzung kam zunächst Herr Finanzminister
Dr . Ritter von Bi l insl i zum Worte, der fast aus«
schließlich über die Angelegenheiten seines Ressorts
sprach und insbesondere die neue Eintheilung des
Budgets mit Bezug auf den zu schaffenden Investitions-
Fonds wieder eingehend begründete. An die sachlichen
Ausführungen schloss Herr Dr. Ritter von Bi l insl i
einige Bemerkungen über die Quotenfrage, wobei er
neuerlich der Hoffnung Ausdruck gab, dass diese Frage
eine gerechte Lösung finden werde. Die kurzen politischen
Betrachtungen des Herrn Finanzministers am Schlüsse
seiner Rede galten hauptsächlich einer Würdigung der
Thätigkeit des gegenwärtigen Parlaments.»

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 12. December.

Unter Vorsitz des Obmanns Heinrich Freiherrn
von D o b l h o f f hielt am 10. d. M . vormittags der
V e r s i c h e r u n g s a u s s c h u s s eine Sitzung zur Be«
rathung des an den AuLschuss zurückgewiesenen Gesetz»
entwurfs, betreffend die Reform des Feuerversicherung«-
Wesens. Nach lebhafter und eingehender Debatte, an
welcher auch die im Ausschusse erschienenen Regierungs-
vertreter Sectionschef Dr . v. Körber. Hofrath Freiherr
v. Call und Hofrath Dr . Wolf theilnahmen, wurde ein
Subcomite' eingesetzt, welches beauftragt wurde, mit der
Regierung in Verbindung zu treten und zu versuchen,
ein Gesetz womöglich auf den Grundlagen des Zwanges
und des Monopols zustande zu bringen und hierüber
dem Ausschüsse ehestens zu berichten. I n das Sub«
comite' wurden gewählt: Graf Wurmbrand, Dr . Ru-
towsli, Hagenhofer, Kaiser und Dr. Promber.

I n der Sitzung des k r o a t i s c h e n L a n d t a g s
vom 10. d. M . wurde der Antrag, den Abg. Baron
Rauch auf 30 Sitzungen auszuschließen, angenommen. -
Abg. Ernkovic erklärte, dass seine Partei den Banus
über persönliche Angriffe sür erhaben halte. Nbgeotd«
neter Pliverit erklärte sich für das Budget.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
begann, wie wir bereits gemeldet, am 11. December
die Adressdebatte. Abg. Eötvös besprach die Wahlen!
und warf der Regierung vor, sie habe das Land
corrumpiert, Redner überreichte den Adressentwurf der
Kossuth«Fraction. Abg. Olollcsany unterbreitete den
Ndressentwurf der Ugron-Fractwn. Hierauf wurde die
Debatte auf heute vertagt.

Die b o s n i s c h ' h e r c e g o v i n i s c h e L a n d e s -
r e g i e r u n g hat den P a s s z w a n g für den Bereich
der occupierten Provinzen aufgehoben und die Melde-
Pflicht nach auswärtigem Muster eingeführt.

I n P r e u ß e n dürfte die Besserung der f i n a n -
z i e l l e n V e r h ä l t n i s s e eine Erhöhung der
dauernden Staatsausgaben zur Folge haben. Der Vor-
anschlag sür 1897/98 allein nimmt eine Vermehrung

der dauernden Staatsausgaben um 60 Millionen
Mark in Aussicht, und dabei sind die Kosten der Er-
höhung der Dienstalterszulagen der Lehrer mit zwei
Willionen Mark noch gar nicht in Betracht gezogen.
Wenn der nächstjährige Etat trotz der hohen Mehr-
ausgaben und trotzdem ihm von der Zinsersparnis
durch die Convertierung der preußischen Consols nur
rund vier Millionen zugute kommen, in Einnahme und
Ausgabe balanciert, so liegt dies, wie die «Verl. Pol.
Nachr.» betonen, vornehmlich daran, dass über Ueber-
schüsse der Eiftnbahn'Betriebsverwaltungen in höherem
Betrage zur Deckung des Staatsbedarfs verfügt werden
konnte; es erschien finanziell gerechtfertigt, die Eisen»
bahn-Ueberschüsse in höherem Betrage als für das
laufende Jahr zur Bestreitung der Staatsoerwaltungs-
Ausgaben heranzuziehen, weil neben dem in ihnen
liegenden schwankenden Momente doch auf diesem Ge-
biete auch mit einer dauernden Vermehrung der Ueber-
schüsse zu rechnen ist. Diese rührt aber nicht von den
Einnahmen her, sondern ist die Wirkung der energisch
und planmäßig seitens der Eisenbahnverwaltung herbei-
geführten Verminderung der Ausgaben; letztere sind
seit 1891 von 62 auf 53 pCt. der Eisenbahneinnahmen
gesunken und bedeutet eine Erhöhung der Ueberschüsse
um 100 Millionen Mark.

Wie aus M a d r i d gemeldet wird, benutzt G e -
n e r a l W e y l e r die Panik und den Schreck, der in-
folge des Todes M a c e o s unter den Rebellen herrscht,
zu einem Hauptschlage gegen die in der Provinz
Havanna concentrierten Banden. Das Lomasgebirge ist
blockiert, in Rosario und in den nördlich gelegenen
Städten wurden Befestigungen errichtet, während die
Generale Velasco und Obregon, sowie die Norddivision
im Innern des Landes operieren. Man hofft, dass
Pinar rasch pacificiert sein werde. General Wtyler
wird, falls die Umstände es erlauben, nach Pinar
zurückkehren, um der Infurrection ein Ende zu be-
reiten. General Filgueroa hat bei Rio 4000 Rebellen
aus ihrer Position verdrängt, wobei sie 60 Todte
zurückließen.

Wie man der «PC.» aus P e t e r s b u r g meldet,
wird das Unterrichtsministerium in der nächsten Session
des Reichsraths einen Nachtragscredit von 250.000
Rubel für die Zwecke des V o l k s f c h u l w e s e n s in
Anspruch nehmen.

Nach einer aus C e t i n j e zugehenden Meldung
ist das neue Hee resgese t z , welchem zufolge jeder
waffenfähige Montenegriner vier Monate im activen
Heeresdienste zu stehen hat und fünf Jahre der Reserve
angehört, bereits ins Leben getreten. Der Voltsmiliz
gehören alle waffenfähigen Männer bis zum sechzigsten

^Lebensjahre an. Zum Obercommandanten der stehenden
Armee ist der Thronfolger, Prinz D a n i l o , ernannt
worden.

Aus C o n s t a n t i n o p e l wird vom 10. December
gemeldet: An die Polizei, Gendarmerie sowie an die
Armee- und Marinebehörden ist eine neue, bisher nicht
veröffentlichte Instruction wegen Ueberwachung der
Bazare, Privathäuser, Schulen und Moscheen ergangen,
welche strenge, selbst den geselligen Verkehr erschwerende
Verfügungen enthält. Der Sicherheits« und Patrouillen-
dienst wurde in den letzten Tagen vermehrt. Das
Wiedererscheinen der in Kairo von dem Ex-Commissär
der Dette Publique, Murad, herausgegebenen jüng-
türkischen Zeitung «Nizam» hat in Regierungskreisen
verstimmt. Am 11. d. wurden Botschafter Baron

Calice und der neue bulgarische Agent Markov nach
dem Selamlik vom Sultan in Audienz empfangen.
Am selben Tage fand eine Zusammenkunft der Bot«
schafter in der lretensischen Angelegenheit statt.

Tagesneuigleiten.
— ( R e g i e r u n g « - J u b i l ä u m S e i n e r

M a j e s t ä t des K a i s e r s . ) Aus Walbhosen an der
Thaya wirb berichtet: Ple hiesige Gemeindevertretung
hat in einer außerordentl. Sitzung mit Stimmeneinhelligleit
unter stürmischem Veifalle beschlossen, zum bleibenden
Iichen der innigsten Verehrung und dankbaren Liebe zu
dem erhabenen Monarchen aus Nnlass des bevorstehenden
fünfzigjährigen Regierung«.Jubiläums Sr. Majestät des
Kaisers F r a n z J o s e f 1. aus dem Hauplplatz ein
Standbild Allerhöchstdesselben zu errichten. Die Aus-
führung des Standbilds wurde dem Herrn Professor
Otto König in Wien übertragen. Gleichzeitig soll seitens
dks Gemeinderaths die Genehmigung Sr. M »jestät des
K a i s e r s sowohl für die Gestaltung der Aulstellung des
Standbilds als auch sür die Benennung der im I a h "
1897 zu erbauenden Nuhwasstrleitung als «Kaiser Franz
Josef I . Iublliium«-Wasselleitung> eingeholt werden.

— (Hos jagden . ) Aus E i s e n e r z wird vom
11. d. M. gemeldet: Vei herrlichem Wetter wurde heute
am Kihstein und in der Ramsau gejagt. Von Sr. M»"
jestiit dem K a i s e r wurden ein Gemsbock und zwei Thle"
gestreckt und eine Gemse angeschossen. Se. l. u. l. Hoheit
der durchlauchtigste Herr Erzherzog F r a n z S a l v a t o r
erlegte zwei Thiere und schoss zwei an. Generaladjlltant
Gras Paar erlegte eln Thier, Vezirlshauptmann G "
Wickenburg zwei Thiere und Forstmeister Mi l l ih zw"
Thiere.

— ( D i e K a l s e r m a n ö v e r 1 8 9 7.) Die groß"
Kaisermanöuer sollcn im Jahre 189? in der Umgebung
von Inaim abgehalten werden. Zu diesem Zwecke W
sich Generalftabsoberft Friedrich G e o r g i jüngst einige
Tage in Znaim auf, um das Terrain in der Umgebung
der Stadt zu besichtigen.

— ( G r a f T r a u t t m a n s d o r f s f ) Am 12t"
d. M . ist in seinem Schlosse Fliedau der Obersttämwerer
und Präsident des Herrenhause«, Geheimer Rath O" !
Ferdinand Traultmansdorff, im 72. Lebensjahre gestorben
Der Graf widmete sich nach zurückgelegten Studien bel
diplomatischen Carriöre. Er war Gesandter in Karlsruhe
dann in München und 1868 bis 1872 Botschafter bel>"
heiligen Stuhle. I m November 1873 wurde er zu"
zweiten Vicepräfidenten und im October 1879 zum P ^
sidenten des Herrenhauses ernannt, welche Stellung ^
bis zu seinem Tode einnahm. Seit 1884 bekleidete "
die Stelle eines Oberstlämmerers. ,.

— ( F r a u F u r t a d o . H e i n e f .) Aus P " ' "
Wird gemeldet: Die durch zahlreiche wohlthätige M " ^
bekannte Frau Furtabo-Helne ist am 10. d. abends g^
ftorben. Die Dahingegangene war eine Cousine Hein"^
Heines. I h r Gatte, der Banquier Furtado, h i n " " ' ^
ihr ein immenses Vermögen, auf Grund dessen sie Woy
thätigleitsacte übte, die von einer nur von wenigen Z "
genosst« erreichten Freigebigkeit Zeugnis ablegen. ^
schenlte mit vollen Händen, und einige ihrer Humanität
Gründungen tragen ein wahrhaft großartiges ^ p r ä s '
so die Gratisapothete sür arme Kinder in Paris ""
das palastartige Reconvalescentenheim in Nizza sllr
lranlte Officiere. Ihre Tochter Alice, verwitwete H " M
von Richelieu, ist in zweiler Ehe mit dem regieren^

Mnerbitttich Oericht.
Roman von K. Klinck.

(60. Fortsetzung)

Weder Herbert noch Hermine hatten die Worte
der Schwester unterbrochen, aber beide waren den-
selben mit ganz verschiedenen Empfindungen gefolgt.
Während der erstere in ihnen eine unheilvolle Vor-
bedeutung sah, dass die schlimmen Befürchtungen,
welchen er sich hingegeben, ihre Bestätigung finden
würden, nöthigten sie der letzteren nur ein spöttisches
und überlegenes Lächeln ab.

«hier ist meine Ndresse,» fügte Irene hinzu,
eine Karte auf den Tisch legend, «für alle Fäl le!
Wir, Herbert, begegnen uns in diefem Leben wohl
nicht mehr, aber — droben. Verfcherze nicht durch dein
ferneres Leben deine Seligkeit. I n der Sühne liegt
eine hehre Kraft!»

Sie wartete keine Antwort, keine Entgegnung ab,
sondern gieng, wie sie gekommen war. Fürchtete sie
doch. dass die Geschwister sie zurückhalten könnten,
oder hatte sie ihnen ihre Hand nicht zum Abschiede
reichen wollen? Weder Frau Harlort, noch Herbert
Grüner vermochten sich diese Frage zu beantworten.

Ebenso unerwartet, wie Herbert Grüner sein Haus
am Flussufer verlassen hatte, war er dahin zurück-
gekehrt, aber er sah um Jahre gealtert aus. St ine
erste Frage galt den Damen Hartner.

«Fräulein Hartner ist nur in den ersten Tagen
h«r gewesen.» erzählte die Haushälterin. «Der

Diener von drüben sagte, dass sie sehr krank sei.
Frau Hartner hat wiederholt nach Ihnen fragen
lassen.»

Ein flüchtiger Gedanke trieb das heiße Blut in
seine Wangen. Wenn jetzt — der Tod — seinen
Qualen ein Ende machte?

Kaum ein Menschenkind mochte ein größeres
Anrecht auf Glück und Leben haben, als dieses lieb-
liche Geschöpf, aber der Tod pflegt darauf keine Rück-
sicht zu nehmen. Wenn Lora starb — natürlich v o r
einer Vermählung — so waren alle Sorgen für immer
vorüber.

Lange Jahre hatte Herbert sie als diejenige
betrachtet, aus deren Händen das groß? Erbe ihres
verstorbenen Oheims in den Besitz semes Sohnes
übergehen würde. Das Mädchen war ihm ans Herz
gewachsen; lein Vater hätte eine innigere Zuneigung
für sein Kind empfinden können. Er hatte alles, was
in seinen Kräften stand, gethan, Loras Ge,ft zu
bilden, und war stolz auf die Ergebnisse seiner Be«
mühungen. Sie glücklich zu machen, war allezeit das
Ziel seiner Bestrebungen gewesen.

Nicht seine Schuld war es, dass eine Kluft
zwischen ihm und ihr sich aufgethan. Wie prächtig
hätte alles sich euNvickeln können, wenn ihr Wille mit
seinen Wünschen sich vereint hätte. Aber sie war ein
eigenwilliges, thörichtes Kind, das durch eine unsinnige
Leidenschaft eine Welt voll Sorge und Unruhe über
ihn gebracht hatte.

Nur zu gut kannte er die Beweggründe seines
Sohnes, welche diesen veranlasst hatten, von einer
weiteren Bewerbung abzusehen. Sie hatte ihn nicht

nur kalt und gleichgültig behandelt, sie hatte ihn ve
spottet. Und doch war Franz ein ganzer Mann, .
Sohn, auf den jeder Vater stolz fein konnte,
manche Dame vornehmen Standes würde freudig ei
Bewerber in ihm erblickt haben. ^ ,^,

Derartige Betrachtungen waren in dem ̂ « r
zustand, in welchem Herbert Grüner sich besand,
zu geeignet, eine künstlich genährte Zuneigung
ersticken und an ihrer Stelle einen Zorn wachM > ̂
der einem gewissenlosen Menschen behilflich sew lo ^
sich erhebende Gedanken zu beseitigen. Ec war N
schlössen, gleich am folgenden Morgen den ^ "
Hartner einen Vefuch abzustatten. ^. hie

Die Haushälterin machte an diesem " b e n o ^
Beobachtung, dass ihr Herr viel und schwelen ^
trank, von welchem er früher nur selten einM ^
Glas zu sich genommen hatte. Er fragte any ^,
mancherlei Dingen, während er fönst kaum zem ^
anderes Wort gewechfelt, als über das, waS l l ^ .
täglichen Gang des Lebens durchaus nothweno'g ^ ^
I m Laufe des Gesprächs hatte sie ihrem H e " " n t ^
gesagt, dass während seiner Abwesenheit ew t5
ihn zu sprechen verlangt habe. .. . .̂  9lo^

«Nannte er Ihnen einen Namen, Fraule"
bert?»

«Nein, Herr Grüner.»
«Wie war er gekleidet?» „iach^
«Nicht besonders gut. I n seiner Kleldung ^ n

eine schäbige Eleganz sich bemerkbar. S " " ^ d ^
war mir unangenehm, und ich freue mich w«r
Sie wieder da sind.»

«War er jung oder alt?»
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Ersten Albert von Monaco verheiratet, der vorher mit
M y Hamilton verehelicht war.

— ( G e s t r a n d e t e r D a m p f e r . ) Wie ein
"legramm aus Villagarcia meldet, ist der Dampfer
'Salier, an den Riffen von Las Vaßonas, nördlich von
'lap Cornbedo, gestrandet und gänzlich verloren. «Böse»
lnanns Bureau» bezeichnet die Gerüchte, dass die Anzahl
«r Passagiere des «Salier» 4 bis 500 betragen habe,
l>l« vollständig unbegründet. Nach den neuesten Er .
lundigungen beziffert sich die Johl der Passaglere aus
«l4, worunter fich, wie bereits gemeldet, ein Deutscher
«fand.

— ( D i e v e r b a n n t e n V o c a b e l n . ) Die
^en,ä«niin i>«myius6, diese berühmte gllehrte Körper-
Mst, gibt seit dem Jahre 1858 ein glotze« < historisches
«örterbuch der französischen Sprache» heraus. Bis jetzt
M man glücklich den halben Buchstaben — u, bearbeitet,
"tnn eben ist man an die Wörter «Ancestral» und
'anLll lairn, angelangt. Ersteres ist eine den modernen
^chrlststellern nicht ungeläufige sprachliche Wortbildung,
"e bedeutet: «von den Vorfahren herstammend»; letzteres,
^ne Neubildung der Chemiker und Apolheler, bedeutet:
'vorbereitend». Nun hat fich in der gelehrten Körper-
!ch°st eine lange Debatte darüber entsponnen, ob die
°tlden Wörter in das große Dictlonnalre aufzunehmen
^ären; eingewendet wurde, dass sie, abgesehen davon,
°°!s sie erst neuerdings entstanden, nicht den Sprachregeln
s«nau entsprechend gebildet worden, also etymologisch falsch
^Üren. Nach langen Discussionen wurden denn auch in
b°r letzten Sitzung der Alademie die Wörter als unecht,
""französisch verurlhellt und nicht für würdig befunden,
'" das historische Monumenlalwerl des französischen
Sprachschatzes hineingenommen zu werden. Die Sprach-
Ascher der Zukunft werden also über diese beiden
Aocabeln dort nichts finden. — Vor drei Jahren be.
Wfttgte sich ^ Alademie noch mit dem Wort .»duttr«».
^ h t ist sje y ^ «ud» bereit« zu «:ui» vorgeschritten;
°" ist zu erwarten, das« in diesem Jahrhunderte vielleicht
u«r der Buchstabe «»» noch fertig wirb. Bei solchem
°lschleunigten Tempo lünnle das Dict ionnai io I l igtori^u«

« lu, lan^uu srantzüi»« schon am Ende des X X I I . Jahr .
yundects vollendet vorliegen, während das nach dem
Ursprünglichen Tempo erst etwa im Jahre — 28.500
!U erwarten stand.

— ( H a u s e i n f t u r z . ) Durch das Einstürzen eines
Hauses in Xere« wurden am 11 . b. M . mehr als hundert
Personen unter dem Schulte begraben. Els Leichen wurden
bereits aus den Trümmern herausgezogen. Die Arbeiten
öur Vergung der Leichen dauern sort.

Aiterarisches.
Nickl ^ den Weihnachtsbüchertisch für Erwachsene wollen wir
liter Zerlassen, auf die Wochenschrift hinzuweisen, die die
«Nf/arisch veredelte Unterhaltung zum Gegenstand ihrer besonderen
U M macht, das ist die « R o m a n w e l t » . Als diese Zeit.
Cu? " " vier Jahren unter den Auspicien von Hermann
u"."niann, Friedrich Spielhaaen, Ernst von Wildenbruch und
deu»3" ^ " ^ ° gegründet wurde, erhoben sich Zweifel, ob das
Nen ^ Publicuni. soweit es Untcrhalttmgszeitschriften liest, reif
^ sein würde, um eine Wochenschrift mit so vornehmem
sch".s aediegenem Programme zu unterhalten, zumal diese Zc«t.
d°n cv°"s den in weiter. Kreisen immer noch beliebten Schmuck
ijtu,'f. K l o n e n von oft zweifelhafter Güte verzichtete. Die
Nnw . si"b geschwunden, denn die «Romanwelt» erfüllt noch
iicler ' ^ " Aufgabe, eine wahrhast gediegene Lecliire dem reifen
Krittl ""^ ^ " ^ " ^ n Leserin darzubieten, mit unverminderten
wer. ' « ' " ' sie h°t sich vor kurzem sogar zu einer dankend
ichlntt Verbesserung ihres Formats und ihres Papiers ent<
!ein<>? ^ ' ^ '̂egt jetzt das erste Heft dcS neuen Quartals in
3 i ^ " stefiilligen Eleganz vor. Wieder bemerken wir, dass die
Autn " b'e ersten und besten Namen unter unseren erzählenden
<N°w, ^ " " ' sich geschart hat. Paul Heysc, Hans Hopfen. Hcr-
Wudml S"°"mann, Wilhclnl Jensen, Ernst von Wolzogen,
^ " > Stral,,. Heinrich Seidel, Gabriele Reuter und andere

l»oH « ^ vermuthe, dreißig bis fünfunddreißig Jahre,
^ kann er ebenso gut zehn Jahre älter sein.»

'Können Sie mir sein Gesicht beschreiben?»
etwn» hatte einen sehr gelben, blassen Teint, eine
ilull ^ v M n e Ngs^ ein sehr spitzes Kinn und dunlle

hhr ^ ^ k Worte schienen achtlos an Herbert Gruners
l»us ^ " ^ r z u g l e i t e n , obgleich sie einen tiefen Eindruck
H ' . l h n machten. Heimlich hatte er gehofft, der
lklw 5°be seinen Weg nicht nach Deutschland
z,! °Mmen. Es dünkte ihn unmöglich, dass der Bruder
soch " "e r solche« Verwegenheit die Gefahr heraus«
lvar ' Selbst im gegenwärtigen Augenblicke

er noch nicht überzeugt.
'Und seine Grüße?» fragte er weiter,

tvitk 1 ^ glaube, sie war die Ih re , Herr Grüner. Er
wiederkommen, wie er sagte —

fich s ' ^ ' e können gehen, Fräulein Norbert. Es wird
don n ! v " ' " " es gewesen ist ; keinesfalls ein Besuch

Bedeutung.»
ha l t ^ ' 5 ' " nachlässigem Tone gesprochenen Worte
^ t e s ' ^ Haushälterin eigenthümlich berührt. Sie
î uck , selbst, dass ihr Herr merkwürdig verändert
k H . H " sei. Tr zeigte, im Gegensatze zu seiner
eine n ? " " ^ bie sie jederzeit an ihm beobachtete,
t^ " " ' l cherhe i t , welche ihrem scharfen Blicke nicht

^ (Fortsetzung folgt.)

Namen ähnlichen Klanges stehen auf dem Programme dieses
Jahrgangs, und das vorliegende erste Heft bringt vor allem den
Anfang eines neuen Romans von Wilhelm Jensen: «Der
Nachbar», in welchem die ganze wilde Poesie des dreißigjährigen
Krieges auflebt. Die «Romanwelt» schildert nicht die Welt, wie
sie im Roman ist, sondern sie bringt Romane, die schildern,
wie die Welt ist. Das ist das beste Zeugnis, das wir ihr auf
den Weg mitgeben können.

A n a t o l i s c h e A u s f l ü g e . Vls zweiter Band des
sechsten Jahrgangs der Veröffentlichungen des «Vereins der
Bücherfreunde, Berlin», erschien soeben: «Analolische Ausflüge»,
Rcisebildcr von Colmar Freiherr von der Goltz. 29 Bogen.
Preis: geheftet b Ma r l , gebunden 6 Mari. Der Verfasser,
lönigl. preußischer Generallieutenant, dem deutschen Publicum
durch sein früheres Werk «Voll in Waffen» vortheilhaft bekannt,
kehrte vor nahezu einen» Jahre aus türkischen Kriegsdiensten ins
Vaterland zurück und bietet dem heimischen Leserkreise zunächst
eine Reihe von Schilderungen über Land und Leute Anatolicns.
Doch sind es nicht die betretenen breiten Pfade, auf die er uns
führt, sondern die «seitab gelegenen», die selbst in unmittelbarer
Nähe der Hauptstadt vielfach noch unbekannt sind. Das Buck
gewinnt dadurch die doppelte Bedeutung cincö Forschcrberichts
und einer Unterhaltungs-Lecture. Man lernt das Leben und
Treiben, die Gewohnheiten und Sinnesart der türkischen Bauern
und Kleinstädter kennen uud zugleich sprechen die Landschafts»
bilder deutlichem, als trockene geographische Abhandlungen. Ganz
andere Eindrücke, als er sie erwartet hatte, empfieng der Ver»
fasser selbst von Kleinasien, als er sich zum erstenmal auf dem
«Spazierritte nach Angora» in dieses vertiefte, und ähnlich wird
es dem Leser ergehen. Es ist nicht die schon halb-tropische, sonnen«
verbrannte Welt, die wir uns meist nach den Iugend>Eindr,icken aus
Märchen und biblischen Geschichten in der Phantasie eiaenmächtig
herstellen, sondern ein Gebiet, das vielfach an Süddeuischland,
Thüringen oder den Harz erinnert, und das zugleich vom inter»
essantcsten Völlergcmisch bewohnt wird, welches sich wohl auf
dem Erdballe vorfindet. Besondere Aufmerksamkeit hat der Vcr»
fasser dem Landstriche gewidmet, durch welchen die von einer
deutschen Gesellschaft erbaute und betriebene anatolische Eisenbahn
führt. Ein eigener Abschnitt für Landwirte und Colonisten erläutert
die Bedingungen für die Hebung des Landes durch Ansiedler sowohl,
als durch die heimische Bevölkerung, für deren Fortbildung und
Förderung die Bahngescllschaft zahlreiche landwirtschaftliche Vrr»
suchsstationen angelegt habe. Das Unternehmen erinnert an die
ganz ähnlichen Culturbestrebungen der russischen Regierung in
Transkaspicn. Während jedoch diese großes Aufsehen erregt und
reiche Anerkennung geerntet haben, ist die gleich verdienstvolle
«deutsche Culturarbeit in Anatolien» bisher fast unbekannt ge-
blieben. Drei Ausflüge: Der über den Argonthonius. in die
Alova und ins Bamnmecr sind in Gegenden unternommen,
welche bisher noch von keinem europäischen Forscher berührt
worden sind. Ein Besuch des alten Nicaca. heute I sn i l am
gleichnamigen See, hat vorwiegend archäologisches Interesse.

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch die hiesige
Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r 6 Fed. N a m b e r g
bezogen werden.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
* W o h l t h ä t i g k e i t s - Conce r t .

Ueber Veranstaltungen zu Wohlthäligkeltszwecken ist
schon manch Wort gesprochen und geschrieben worden, ja
es gibt viele, die sich das Recht zuerlennen wollen, die
For«, in der man wohlthätig sein soll und darf, vor-
zuschreiben. Doch auch die Hyperllugen werden zugeben
müssen, dass in edlerer, poetischerer Form der Wohl-
thäligleit nicht gehuldigt werden kann, als durch die Ver-
anftallung von Concerten, die ein gcift- und gemüth»
erhebendes Programm ausweisen. Und jeden, denen der
Gedrängten Noth am Herzen liegt, tonnte es gestern mit
Befriedigung erfüllen, zu sehen, wie Thellnehmer au« dem
besten Kreise der Bevölkerung dem Rufe folgten, der an
sie ergieng, und dadurch der beste Beweis erbracht ward,'
dass diese« der Wohlthätigkeit gewidmete Concert, das
sich würdig an die ähnlichen, milden Zwecken dienenden
Veranstaltungen reihte, vom schönsten Erfolge begleitet
war. Unter den erschienenen Honoratioren bemerkten wir
die Herren: Landeshauptmann D e t e l a , Hofrath
S c h e m e r l , üandesausschuss Dr. S c h a f f e r , Bürger«
meifter H r i b a r , Oberst und Regimenlscommandant
von N i t s c h e , Oberst C a v a l l a r , viele Stabs« und
Oberofficiere und andere illustre Gäste.

Am Dirigentenpulte stand Herr Militärkapellmeister
Bogumil F r i s e l , da« Orchester bildete die M u s i l -
l a p e l l e des k. u. l . I n f a n t e r i e . R e g i m e n t «
L e o p o l d U . K ö n i g der B e l g i e r N r . 2 7. Die
mustergiltigen, glänzenden Leistungen der österreichischen
Milllärlapellsn erfreuen sich von jeher allgemeiner An<
erleniiung. Wenn immer auch Reglmenls.Orchester ver«
schieden« Armeen neben einander concurrierten, stets find
die österreichischen preisgekrönt heimgezogen. I n welcher
Stadt auch österreichische Militärkapellen erschienen, über-
all haben sie das Publicum im Fluge für sich gewonnen,
und so war es auch in Laibach mit der ausgezeichneten
Kapelle des 27. Infanteric-Regiments der Fall, die unter
der Leitung ihres unermüdlichen, lunfterfahrenen Kapell-
meisters Herrn F r i s e l unter den Militärkapellen einen
hervorragenden Rang einnimmt. Pie Wiedergabe der
einzelnen schwierigen Nummern der gewaltigen Vortrag«.
Ordnung hat ferner den unwldcrleglichen Beweis er«
bracht, dass ein eminent musikalischer Dirigent mit an»
dauernde« Fleiße große Aele erreichen kann.

Wir können auS naheliegenden Gründen nicht bei
der Beschreibung jeder einzelnen Nummer oerweilln und
müssen uns daher mit einer flüchtigen Schilderung des
Concert» begnügen. Die besonderen Vorzüge des D i r i -
genten bestehen in seiner ruhigen klaren Phrasierung, der
präcisen Rhythmik und der Gabe, auf den Effect zu
pointieren, ein Umstand, der vornehmlich bei moderner
Vlusil von großem Werte ist. P,e Hauptvorzüge be»

Orchesters liegen in dem trefflichen Vläsermateriale, in»»
besondere weist die Vlechharmonie einige Künstler auf,
die fich al« Solisten hören lassen können, was beispiels«
weise seitens des ersten Hornisten Herrn S a n t n e r der
Fall war, der den zweiten und dritten Sah au« be«
reizenden I I I . Concerte von Mozart poetisch schön und
sauber unter reichem Veifalle vortrug. Die Streicher
stehen wohl qualitativ aus der Höhe ihrer Aufgab,, ihre
gahl — insbesondere die der Primgeiger — ist jedoch
ia, Vergleiche zum Vläserchor zu gering. Da» zeigt fich
besonder« bei modernen Composition»,,, bei deren Wieber,
give die Streicher durch da« Blech vielfach gedeckt
werben.

Das Programm umfasste theilweise ein Recapitu-
lalions'Concert, indem es einige musikalische Ereignisse
der Concerlsaison vorfühlte. Vor alle« war d» die schöne

IConcertOuverlure von Cherubini und die geistvolle Suite
op. 46 von Vrieg aus der Musik zu «Peter Gynt». E«
lässt sich dem. was an dieser Stelle bereit« über letztere«
Werk gesagt wurde, schlechterdings nichts Neues beifügen,
höchstens, dass man der Composition bei wiederholtem
Anhören nicht müde wird, und da« mag für ihre Ge-
diegenheit beredt sprechen. Das Orchester colorierte vlrtuo«
die dynamischen Abstufungen, deren Raffinement dem
Grieg'schen Werke erst zu seiner glänzenden Aufnahme
verhilst. Die Ouvertüre von Cherubin! wurde klar, in
echt classifchem Veifte wiedergegeben.

I u besondere« Danke find wir Herrn Kapell«eifter
F r i s e l für die Ausführung der herrlichen Lilzl'schen
Tonmalerei, der zweiten Episode zu Lenau« <Faust» sür
große« Orchester, die den «Tanz in der Dorfschenle»
schildert und von Li«zt «Mephisto-Walzer» genannt wurde,
verpflichtet.

August G o l l e r ich beschreibt in seiner Biographie
Liszts den Walzer al« eines der glühendsten, berau»
schendften Stücke der gesummten Mufi l.Li leratur, voll
dämonischen Taumel«. Dieser «Mephisto-Walzer» mit
seinen köstlichen Momenten, tollen Witzes und lugenden
Spottes — sagt Göllerich — zeigt uns eine neue Eigen»
thümlichleit in Liszt« Wesen, seine «Mephiftonatur»;
aus dieser ironisch-dämonischen Seite Liszt« find eine
ganze Reihe der geistvollsten Schöpfungen geboren worden.
— Wir hoffen, einer ober der anderen dieser Schöpfungen
in nicht allzuserner Zeit in einem Concerte zu begegnen,
vielleicht wirb auch dann der «Mephifto-Walzer» ohne
Strich ausgesührt werben.

Die glänzende, finnliche Musik wurde farbenreich
und schwungvoll wiebergegeben, der schöne Cellogesang i «
Mlttelsah ansdruck«voll zur Gellung gebracht. Man tadelt
Liszt, ohne seine Orcheftercompofitionen zu kennen: Ein
öfteres Anhören setner genialen Werle wirb die schürsften
ladler in begeisterte Bewunderer umwandeln.

Das von Smelana beeinflusste Vorspiel zu« dritten
Bilde von Goldmarls neuester Oper «Heimchen am Herb»
wurde mit großer Aufmerksamkeit angehört, da ja in
wenigen Tagen die Oper ganz aufgeführt »erben soll.
Da« Vorspiel ist vielverheißend und regt den Wunsch
nach dem Genusse be« ganzen Werle« noch lebhafter an.
Die Wiedergabe war ebenso trefflich wie jene be« Fest.
Marsches von Weftmayer, de« bekannten Componiften der
Kaiser>Ouverture, des sarbensprüh?nden «Vul»o (wpricy»
von Rubinstein und der geschickt zusammengestellten
Phantasie aus Wagnerischen Opern.

Pas Publicum spendete jeder Nu«mer der Vortrag«»
Ordnung den lebhaftesten Beifall und nahm den beften
Eindruck von de« schönen, anregenden Concerte « i t . ^.

— ( P e r s o n a l » ach r i ch t . ) Der Herr Lande».
Präsident Baron H e i n hat sich Sonntag vormittag« « l t
dem Schnellzuge der Sübbahn aus einige Tage nach Wien
begeben.

— ( P r i e s t e r . E x p o s l t u r . ) Wie un« mit.
getheilt wirb, hat da« l. l. Ministerium für Cultu« und
Unterricht die Syftemifierung einer exponierten Hilfepriefter-
stelle der Pfarre Kosana, politischer Bezirk Aoelsberg,
in Nadanje Selo, und zwar für die Ortschaften Nerin,
V: l i la und Mala Pristava und Nadanje Zelo genehmigt.

— o .
— ( D i e Post i n de r W e i h n a c h t s z e i t . )

Weihnachten ist vor der Thüre! Die Postverwallung
trifft schon alle Vorkehrungen, um des stark anschwellenden
Verkehrs Herr zu werden. Trotz allen feilen« der Post.
anstatt bethätigten guten Willens ist es jedoch unbedingt
nothwendig, das« schon seitens bes Publicums bei der
Fertigstellung der Postsrachten alle jene Vorschriften ein«
gehalten werden, welche eine prompte Versendung ver»
bürgen. Ein wichtiger Factor sllr die Hintanhaltung ber
Beschädigung der Fcachlsendungen ist deren sorgfältige
Verpackung. Slndungen, welche nur in einfache« Pack«
papier eingeschlagen find, werden, besonder« in de« Falle,
wenn e« sich um eine längere zu durchlausende Poftroute
handelt, von den Postämtern unbedingt zurückgewiesen
werden. Ferner wurde den Postämtern neuerding« ein.
geschärft, Sendungen mit aufgefiegelter Adresse unter
leiner Bedingung anzunehmen, da fich bei dem unoer.
meldlichen Zusammenlegen der Frachten und deren Reibung
untereinander derlei Adressen fast regelmäßig ablösen und
die abreselosen Sendungen lange Zeit oehuf« Einleitung
eingehender, eine Qual der Postämter bildender Nach.
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forschungen herumliegen und schließlich nicht selten ver«
derben. Na« Publicum möge fich gewärtig halten, dass
die Poftanftalt sür einen Schaben aus vorstehendem
Anlasse leinen Ersah leistet. Der Inha l t der Sendungen
ist genau zu spccificleren; Bemerkungen, wie «Diverse»,
«Muster» «., find unstatthaft. Wi ld lann zwar un«
verpackt, jedoch nur in einzelnen ^ tücken, Kruge, Flaschen,
Kannen u. dergl. mit Flüssigleiten nur in ftarlen Kisten,
Kübeln oder Körben versendet werden. Frisches Fleisch
und Gegenstände, welche Fett und Feuchtigleit absehen,
insbesondere auch Fische, müssen in Holzlisten verpackt
sein. Schachteln oder sonstige Behältnisse, welche nicht
genügende Dauerhastigleit besitzen, werden nur über aus-
drückliches Verlangen des Auigeber« insoweit zugelassen,
als ein Nachtheil für andere Postgüter oder eine Ve-
triebsstörung hiedurch nicht zu besorgen find und als
der Aufgeber auch auf die Entschädigung verzichtet, indem
derselbe auf der Negleitadresse die Worte «auf eigene Ge-
fahr» beisetzt und fertigt. Sendungen, welche zur Kategorie
der Geldsendungen gehören, werben aber auch unter diesen
Modalitäten nicht angenommen. Hutschachteln und Holz»
geftelle werden als Sperrgut betrachtet werden. Dem
Verderben unterliegende Sendungen müssen augenfällig
den Vermerk «verderblich» tragen. Besonders sei auf«
merlsam gemacht, Sendungen nach dem Auslande die
vorgeschriebenen Zolldeclaralionen beizuschließen.

— ( Z u m U n f a l l a u f d e r S a v e . ) Der Un«
fall auf der Save bei Tazen ist glücklicherweife weniger
tragisch verlaufen, als ursprünglich befürchtet wurde, in«
dem sämmtliche Insassen des schadhaft gewordenen Kahnes
rechtzeitig von zwei zu Hilfe geeilten Kähnen ausgenommen
wurden. Nur ein Milchwagen fiel den Fluten zu« Opfer.

— ( S t r a f h a u s a r b e i t . ) I n feiner letzten Vor»
lesung sprach der berühmte Strajrechtslrhrer Professor
Dr . Karl Stooß in Wien über die Strafhausarbeit. Er
führte aus, dass die vielfachen Klagen über die Con-
currenz, welche die Strashausarbeit der freien Arbeit
mache, unberechtigt seien, da in den Strafanstalten un-
bedingt gearbeitet werden milsse. Nuch die Forderung
vieler Gewerbsleute, die Sträflinge nur solche Arbeiten
verrichten zu lassen, die im gewöhnlichen Leben nicht aus-
geübt werden, müsse zurückgewiesen werben, denn der
Sträfl ing müsse im Gegentheile solche Arbeiten in den
Strafanstalten erlernen und verrichten, mit denen er nach
seinem Austritt aus der Strafhaft seinen Unterhalt
finden lönne. Auch bei den kürzesten Freiheitsstrafen follte
immer eine Arbeit mit der Strafhaft verbunden sein.
Was die Auswahl der den Sträflingen zuzuweisenden
Arbeit betreffe, so sei auf deren Fähigleilen Rücksicht zu
nehmen; dem an geistige Arbeit Gewöhnten sollte Ge«
legenheit geboten weiden, fich in der Strafanstalt mit
giftiger Arbeit zu beschäftigen. Die Strafhausarbeit
dürfte aber auch nicht vom gcfchäftlichen Standpunkte
betrachtet werden. Dass dies vorkomme, beweise der Be»
richt eines Strafanftaltö-Directors, welcher bedauert, dass
im Sommer so wenige Sträflinge fich einsinken, dass die
lausenden Arbeiten nicht durchgeführt werden können. Das
heißt so viel, als bebauern, dass zu wenig Verbrechen
begangen werden.

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Die Samstag zum
erstenmale aufgeführte Posse «Isidor und Eafimir» nach
dem Französischen des Labiche von May, ist ein mit
verblüffender Fingerfertigleit geführtes Stück, das zu den
amüsantesten Verwechslungöprssm gehört. Es quillt aus
ihm eine wahre Sturzflut der ergötzlichsten Situations«
und Verwichslungslomil, die ganze Maschinerie der
französischen Possentechnil wird in Bewegung gesetzt, ein
Effect lö«t den andern ab; so ost eines der durcheinander«
wimmelnden Paare zu einem kritischen Punlle gelangt,
tr i t t jedesmal gerade jene dritte Person ein, deren Er-
scheinen in diesem Augenblicke besonders unerwünscht ist.
So geht es fort. die Handlung fliegt leicht dahin, von
der geschickten Hand französischer Possendichter in die
unmöglichsten Ecken geschleudert. Wenn auch nicht immer
das bei solchen Stücken erforderliche Eilzugstempo ein«
gehalten wurde und manche Scene fich etwas langsamer
hinschleppte, verfehlte die Komödie, danl dem Temperament
und der Laune der einzelnen Darsteller, ihre volle Lach»
wirlung nicht. Die beiden Haupipartien wurden durch
Herrn F e l i x und R a m h a r t e r , wenn auch nicht
ganz rollenfest, doch mit gutem Humor und entsprechendem
Hitvorlehren aller Mätzchen und Kniff«: gegeben. Köst-
liche Chargen, die öfters Nachstürme weckten, botrn die
Herren M ü l l e r . S i e g e und A m a n . Herr S i e g e
bewies neuerlich, dass die deutsche Viihne an ihm einen
sehr verwendbaren j u g e n d l i c h e n Liebhaber gewonnen
hat. Fläulr in v. Beck, Fräulein R e i n e r und Fcäulein
B i c h 1er waren in Nebenrollen vortrefflich am Platz".
Da« Haus war schr schwach besucht, und das erscheint
beoaultllch, denn die amüsante Komöble lann jtdcm

F.eunde aesunder Heiterkeit bestens empjohlen werden.
Wir muss n, nebenbei bemerkt, über die eigenmächtige
Aenderung der Tltel einzelner Komödien unser Befremden
ausdrücken. .1 .

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Pie Over
«Ooi'6nj5,ki «luvöek» gieng gestern vor vollem Hause
in Scene. Der Au^ühiung wohnten namentlich viele Gäste
au« Obetl.ain bei. welche dem heimischen Werke große
Anerkennung zutheN werden liehen. Die Wiedergabe hätte

in mehrfacher Beziehung besser fein lönnen; so waren
beispielsweise die Chornummern durchaus nicht darnach,
dass der Thor einen separaten Applaus verdient hätte.
— Die nächste Vorstellung findet wegen Vorbereitungen
zur Oper «Norma» erst Donnerstag statt. - n -

— ( G a r n i s o n s - N b e n d . ) Heute abends
findet in der Glashalle der CafinoRchauration ein
Garnisons-Abenb statt, bei dem die Musikkapelle des
27. Infanterie-Regiments concertieren wird.

— (Deu tsche r S p r a c h v e r e i n . ) Dienstag,
den 15. d. Mts.. findet ein Vortragsabend des Zweig«
Vereins Laibach des allgemeinen deutschen Sprachvereins
statt. Beginn: halb 9 Uhr abends. Ort : Zimmer der
Tischgesellschaft «zur grünen Insel», Casino (ebenerdig).
Vortrage: 1.) «Aus der Weilstatt der Volksseele» (Pros.
Hintner). 2.) «Eine Fremdwörterftreife» (Professor Dr.
Wallner). Gäste find freundlichst willkommen.

— ( S t r o h f l e c h t c u r s e . ) Kürzlich wurden die
Strobflechtcurse auch in den Ortschaften Rabomlje, Rau
und Smarca eröffnet, welche fich alle eines lebhaften Zu»
fpruchs erfreuen. —o.

— ( G e m e i n d e v o r f t a n d s - W a h l . ) Beider
durchgeführten Neuwahl der Gemeindevorftehung in
Igglack wurden die Besitzer Andreas Kums: aus Igglack
zum Gemeindevorsteher, Johann Etraz Zar aus Matena
und Anton Tegelj aus Igglack zu Gemeinderäthen ge«
wählt.

— ( S a n i t ä r e s . ) I « Verlaufe der letzteren Zeit
erlranlten in den Ortschaften Vulovslca, Stermca, Unter»
lusch» und Knapov im Selzacher Thale ob Vischoflack
11 Personen an Typhus, von welchen 3 Männer ge«
ftorben find. —<?.

* ( A u « dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) V o m 11.auf
den. 12. d. M. wurden sechs Verhaftungen vorgenommen,
und zwar drei wegen Vettelns, eine wegen Trunkenheit,
eine wegen Subsiftenz« und Unterftandslosigleit und eine
infolge steckbrieflich« Verfolgung. — Vom 12. auf den
13. d. M. wurden zwölf Verhaftungen vorgenommen, und
zwar fünf wegen Excesse« und nächtlicher Ruhestörung,
vier wegen Vaclerens, zwei wegen Uebertretung des
Diebftahl« und eine wegen unerlaubter Rücklehr in die
Stadt. —r.

— ( E i n O p f e r des T y p h u s . ) Au« Trieft
Wird der «Neuen freien Pcesse» berichtet: I n Pola, wo
seit einiger Zelt eine Typhus-Epidemie herrscht, hat fich
der Marinearzt Dr. Mattaufchel, der auch vom Typhus
befallen wurde, im Fieberwahne vom vierten Stock des
Marinespitals hinabgestürzt und ist sofort eine Leiche ge«
wesen. Es mangelt in Pola an Aerzten und auf einen
Arzt kommen etwa 100 Kranle.

— ( V o m T h e a t e r . ) Das Benefiz des Herrn
Felix wurde verschoben, dagegen wird heute da« reizende
Lustspiel «Comtesse Guckerl» von Schönlhan mit Fräulein
Vichler in der Hauptrolle gegeben.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 12. December.
(Original'Tclcgrllmmt.^

I n der heutigen Sitzung widmete der Präsident
dem verstorbenen Präsidenten des Herrenhauses
Grafen T r a u t t m a n s d o r f f einen ehrenden Nach»
ruf. Die Debatte über den Dispositionsfond wird so-
dann fortgefetzt.

Abg. Graf W u r m b r a n d entwarf in großen
Zügen ein Bi ld der gegenwärtigen parlamentarischen
Lage.

Abg. S t e i n w e n d e r bezeichnete als Fehler des
Liberalismus, dass er nicht liberal war, sondern selbst
unbewusst sich in die conservative Strömung im
schlechten Sinne umgewandelt hat. Redners Partei
habe keinen Anlass, der Regierung im gegenwärtigen
Momente das Vertrauen zu votieren, und werde gegen
den Dispositionsfond stimmen.

Abg. D i p a u l i bedauert den ewigm deutsch-böh«
mischen Streit. Redner polemisiert gegen die Abgeord-
neten Wurmbrand, Menger und Pergelt und tritt für
die confessionelle Schule ein. Hierauf wurde die De°
batte geschlossen. Abg. D o u e r n i g g überreicht eine
auf den Dienst des t. k. Telegraphen-Correspondenz-
Bureaus bezügliche Resolution. Abg. S l a m a , Ge-
neralredner contra, beklagt die Nichteinhaltung der
sprachlichen Gleichberechtigung in Schlesien, weshalb er
den Dispositionsfond nicht bewilligen könne. Redner
beklagt den häufigen Wechsel in der Person des Landes«
Präsidenten. Abg. H a b e r m a n n , Generalredner pro,
bezeichnet die gestrigen Ausführungen drs Abq. Stransky
über die Unterdrückung der Czechen in Mähren als
unrichtig; was von Wahlfälschungen in Brunn und
bei den Kammerwahlen in Olmu'tz gesprochen wurde,
sei Lüge und Verleumdung. Der Statthalter Varon
Svens sei in jeder Hinsicht ein malelloser Mann. dem
man irgendeine Parteilichkeit nie vorwerfen tonne. Ea«
pitel «Ministerrath' wird angenommen. Titel «Dis-
positionsfond» wurde bei namentlicher Abstimmung mit
163 gegen 82 Stimmen angenommen.

Das Abgeordnetenhaus nechm sodann in der
Specialdebatte über das Budget Capitel 6 «Beitrags-
leistung zu den gemeinfamen Angelegenheiten» an.

Abg. V a s a t y greift den Dreibund an und ver-
weist auf die Bedrückung der flavischen Nationalitäten
in Ungarn.

Abg. S l a m a (Iungczeche) erklärt, er wolle aus
die Ausführungen Vasatys nicht reagieren, weil er die
persönlichen Angriffe oder Kämpfe im Club nicht be-
sprechen will, und stellt die Behauptungen Vasatys
richtig. Ferner beantragt Redner eine Resolution, be-
treffend die Rechnungsabschlüsse der bosnisch'hercego-
vinischen Verwaltung.

Abg. Scheich er bespricht die Missbräuche bel
den ungarischen Wahlen und drückt namens der
Christlich-Socialen die Missbilligung wegen der Unter-
drückung der katholischen Volkspartei in Ungarn aus.

Abg. M e n g e r weist die Angriffe Vaschatys auf
den Dreibund zurück und erklärt, die Deutschen Oester-
reichs erachten den Dreibund als die Grundlage der
österreichischen Politik und des europäischen Friedens.

Berichterstatter Abg. S z c z e p a n o w s k i weist
gleichfalls die Angriffe auf den Dreibund zurück und
spricht sich gegen die Resolution Slamas aus, welche
mehr in die Compctenz der Delegationen falle.

Die Verhandlung wird abgebrochen. Das Haus
nimmt das Gesetz, betreffend die Schaffung von
Vezirksobercommisfärs - Stellen bei den Bezirlshaupt-
mannfchaften, in dritter Lesung an.

Nächste Sitzung Montag.

Wels, 13. December. (Orig.°Tel.) Se. Ma jeM
der K a i s e r traf gestern um 7 Uhr 51 Minuten

< abends in Begleitung Sr. l. und k. Hoheit des durch'
^ wuchtigsten Herrn Erzherzogs F r a n z S a l v a t o r ,
^ Sr. königlichen Hoheit des Prinzen L e o p o l d von
B a i e r n und des Generaladjutanten Grafen Paar
hier ein und begab a. h. Sich mit Gefolge nach Schloss

!Lichtenegq. Jeder Empfang war abgelehnt worded
Seine Majestät ist abends nach Wien zurückgekehrt.

Gmunden, 13. December. (Orig.-Tel.) ' NachdelN
Prinz Georg Wilhelm von Cumberland über ärztliche»
Nnrathen zu feiner Erholung nach dem Süden reisen
foll. begibt sich die herzogliche Familie Mitte IänN"
nach Cannes, wohin Hofmarschall von Klenck berel"

i abreiste, um eine passende Wohnung auszumitteln.
Paris, 13, December. (Orig.«Tel.) Ihre k. und/'

Hoheiten die durchlauchtigste Frau Erzherzogin M a l ^
T h e r e s e mit höchstihren Töchtern und der d u ^
lauchtigste Herr Erzherzog F r a n z F e r d i n a l ^
sind in Ajaccio eingetroffen. «Temps» meldet aus
Ajaccio, die Ankunft der höchsten Herrschaften ^ 1
unter der Bevölkerung große Befriedigung hervor, oa
sie als Beweis des Wohlwollens des österreichisch^
Kaiserhauses sür Corsica, insbesondere im Hinb""
auf den jüngsten Raubanfall gegen den Prinze"
Windischgrä'tz, gilt. .

Paris, 13. December. (Orig.«Tel.) Man versW"'
der frühere Finanzminister Doumer habe die G ^ v "
neurstelle von Indochina abgelehnt, die Antwort se
jedoch noch nicht definitiv. . .^,

Madrid, 13. December. (Orig.-Tel.) Die KöMg'"
Regentin wird am 20. December ein Decret uNle
zeichnen, welches die Aushebung von 4000 M a A
anordnet, die zur Bemannung der neuen PanzersaM'
deren Bau bald beendet sein wird, bestimmt sind.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen in Krall«
für die Zeit vom 3. bis 10. December 1896.

E s i st h e r r s c h e n d :
die Maul« und Klauenseuche im Vezirle Laibach-Umg"

in der Gemeinde Oberlaibach (Gut Freudenthal) ; ^
die Mohlranlhei t bei Pferden im Vczirle Laibach-Umge

in der Gemeinde Nrunndorf (1 H.); <^g
der Nothlauf bei Schweinen im Nezirte Laibach'UMU°

in der Gemeinde Igglacl; ^ binden-
die Schweinepest im Vczirlc Gottschcc in den Gemr» ^

Gottschee ( l H.), St. Gregor (9 H,), Großlasch'V ^ ^stel
Grohpölland (2 H.), Hinterberg (bH.). I " " w ' V ^ , , f / ^ H>
(5 H.), Luscharie (1 H.). Niedcrdorf ( t H.), M H ^ ^
Reifnift (2 H,). Soderschi» (b H.). im Bezirke Gurl e ° ^ ^
Gemeinden Arch (1 H,) nnd Zirllc (3 H-); m, Fez""- ^
bnrg in den Gemeinden Flödnia. (« H) . St. ^ " 3 ^ i„l
Hrastje (3 H.), Maucic (3 H.) und Predassel (? "Hczirle
Vezirle Laibach-Stadt in der Polanavorsiadt; '«« PjMz-
Laibach.Umssebunn in den Gemeinden Ieschza (4. ' ^ ^ l a i !"
büchcl (1 H.) und St, Marti» (5 H.); im BeMc ^ l >
den Gemeinden Großgaber (1 H.), Obergurl (" H,,„cindeN
(2 H.), St. Veit (1 H.); im Bezirke Loitsch in °c" ^ c t ' "
Altenmarlt ,7 H.j, Oblal (6 H.); im Bezirke l « " ^ ^ 'do" " f
den Gemeinden Ambrus (3 H.), Döbermt ( l ^ ' '°, (3 H^
(1 H.). Hof (2 H) , St. Mlchael.Stoftitsch (1H-), schern«-'""
Seifender«. 5 H.) und Töplih (1 H.); im
in den Gemeinden Adlesic (1 H.). Altenmarl (4 VH. ^ H./,
(2 H.). Kälbersberg (1 H.). Uola (1 H.)., P°bzc'N .
Thal (1 H.), Tschernembl ^1 H.) und Tribuce (<l V^

Erloschen: Oemei"""
die Tchweinepeft im Bezirke Gottschee in be"

O«ra, Suschje, Strug, Tiefenbach und Unterbeut
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Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

^ Nm 8. December. Onschaun, l, l. Forstmeister, Görz. —
vhollmeyer. t. l, Forst« und Domänenverwalter, Radmannsdorf.
I- Seemann, s. Gemahlin, Gutsbesitzer, Rubolfswert. — Weiß,
"ecreläv! iiapiö. Kfm., Vraz. — Werner, Buchsbaum, Kron^
^ Schulhof. Walland, Leitner, Kflte.. Wien. — Kubni, Kfm,, <
"gram. — Enej, Kaufmanns.Oattm, Trieft. — Kemeny, Kfm.,
««Posvar. — Sepetavec, s, Gemahlin, Kfm., Idr ia. — Leiter,
"verermeister, Rann.
. Am 9. December. Dr. Lulinic, liinigl. Gerichts' Adjunct,
"toatien. — Dolenc, Kaufmannsgattin s.ssrl. Schuga, Krainburg.
" Töpfer, Kfn,., Linz. — Weber, Kfm., Monfalcone. — v, Leh-
^°nn, Dolllt. s. Gemahlin. Kslte.. Dörfl. — Homaun, Kfm.,
"adniannsdorf. — Leitner. Kfm., Warasdin. — Koppmann, Kfm..
^°z. — Kahn, Kfm., Marburg. — Mauerer. Hamerer, Kflte.,
Men.

Hotel Stadt Wien.

. Am l i . December. Ritter v. GutmannSthal, Herrschafts«
"Icher. Weix.clstein. — Rudolph, ssabrittbirector, Feistrih a/ Gail.
« .̂5°̂  s> Gemahlin, Bürgermeister und Holelirr; Casper, Kfm.,
Mlschre. — Mandl, Kfm., PinczelM). — Glas, Sonnenschein,
Wman, Baller, Deutsch. Kflte.. Wien. — Köstner, Kfm., Ob..
"wjel. -^ Sparowih, Juwelier, Stein.
^ Am 12. December. Pessial, s. Familie, l. l. Verwalter, Gra-
^ ^- I . Hertlcin, Ingenieur, Graz. — Dobrouic, Weingroh«
M l e r , Gelfa. - Guzclj. Ger.-Adjunct. Pinguente. — Bcdo,"
«°°rllsbircctor, Budapest. — Dr. Kenda. Wippach. — Deutsch,
Mper, Schermann. Wurmser. Kfltc.. Wien. — Nocl, Kfm,,
^«»erndorf. — Gula, Handelsagent, Trieft.

Hotel Lloyd.

», Am «.December. Ielovsel, Besitzer. Verd. — Klump,
Datier. Cilli. — Cadez, Geometer, Laibach. — Kohn, Noval,
^ulchla, Reisende, Wien. - Wendritta, l. u. l. Oberlieut., Sinj.
^ Gogala, Besitzer, sieifnitz. — Kastelic, Besitzer, ÄudolfSwert. l

Volkswirtschaftliches.
, Vaibnch, 12. December. Aus dem heutigen Marlte sind er»
menen: 2 Wagen mit Getreide, b Wagen mit Heu und Stroh,
6 "agen und 1 Schiff mit Holz.

^ D u r c h s c h n i t t s » P r e i s e .
Mlt,° Mgz, Ml' . Ma«.

Atizen pr. Mtrctr. «20 9 - Vullcr pr. Kilo . . — 78
^ r n . 6 ^9 ll 50 Eier pr. Stuck . . - 3'5
7"ste > 5, 50 6 — Milch pr. Liter . . - 10
Mr , «20 6 50 Nindsleisch pr. Kilu —«4
Mfrucht » —! l— Kalbfleisch . — 6 0
M e n . 6 80 ?i— Schweinefleisch » - 5 8
Mse . l!60 6 50 Echöpscnsleisch » 36
Muruz » 5» 60 5 25 Hcihudel pr. Stlict - 4b
^biipfsl 100 Kilo 2! 10 Tauben » 17
» ^ pr. Hcltolit. I l l - Heu pr. M.-Ctr. . 2 50
H W ' 10! ^ r o h » . . 2 30

SchMmalz Kilo - ^ 9 0 - Klafter 7,
Evcck ^ > a l z . - 70 weiches, . b
^ " , frisch . ^ 6 4 Wem,roth.,!0(1Lit. 24 -

" seräuchert » — 70 — weißer. » — 30 —

Verstorbene.
I m T iv i lsp i ta le.

Am 9. D ecember. Maria Köhler, Sattlersgattin, 41 I.,
kneumonm.

Am 10. December. Katharina Delalic, Arbeiterin, 24 I.,
Tuberculose. — Johann Koberman, Knecht, 44 I., Tubcrculose.

Lottoziehnng vo» l2. December.
G r a z : 56 51 83 69 6.
W i e n : 87 15 25 14 32.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
3 H Z " '

6 ^ Z ^ Z " § 3 «nficht K 3 Z
3 Z.2 D Z ^ ß" «wb d«, Himmel, Z n Z

Z^^I ^ ^ ^
^ 2 U.A. 738-3^.0 8 SO/schwach " Nebel^
I I . U » Ab. 73?' 6 ^ 0^6 NW. schwach bewölkt

? U . M g . 735 3 0 6 S M . schwach Nebel
13. 2 » N. 732 6 3 0 SW. schwach Regen 1 6

9 . Ab. 730 2 1 9 N. schwach Regen
14. > 7 U. Mg. 1726 6 I 0 8 , U s c h w e l Regen > I 6 ^

Das Tagesnlittel der Tenlperatur vom Samstag und
Sonntag -0 9° und 1 8 " , beziehungsweise um 0-4" und 3 2 °
über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: J u l i u s O h m - J a n u s c h o w s l u
«it ter von Wissehrad.

Aandestheater in <Faibach.
47. Vorstellung. I m Abonnement. Ungerader Tag.

Montag den 14 December
Novität!

Comtesse Guckerl.
Lustspiel in drei Aufzügen von Franz v.Schönthan.

Anfang präcise halb 8 Uhr. Ende gegen V.10 Uhr.
48. Vorstellung. Außer Abonnement. Gerader Tag.

Mittwoch den 16. December

Has Heimchen am Herd.
Oper in drei Acten von Fr. Goldmarl. !

Wirte und Private,
die gute

Naturweine
kaufen wollen, wenden sich an Herrn

Paolo Sponza
laa ZRovigix©» latxieaa., I

welcher volle Garantie für die Echtheit seiner Weine leistet.
Weisser, sowie «Moscato Rosa>, Terrano und weisser

Istrianer werden gratis bemustert. (4934) 10—4

MRiB BBDBT H0B81 ?0n BWFK KftBTSH
Soeben eingetroffen:

Barbara ßlomberg. ;
Historischer Roman

von

(5225) G e o r ^ E b e r s . 3 ~ 3

2 Bände, in Original-Einband fl. 7 20.

Vorräthig in

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs Buchhandlung
in Ijai"bacli-

Apotheke Trnköozy, Wien V.

Medicinal-
Dorsch-Leberthran

stets frisch am Lager. Eine Flasche sammt
Gebrauchsanweisung 60 kr., doppelt so große
1 sl., ein Dutzend kleine 5 fl. 50 kr., ein Dutzend

große 10 fl.
Zu haben bei (5246) 1

Ubald v. Trnköczy
Apotheker In Lalbaoh.

Umgehender Postversandt'

Apotheke Trnk6o»y In Or»».
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Course an der Wiener Börse vom 12. December 1896. «°«°«n 0 ^ ^ «o««««««

d^"Z"l<chf «enl« !n «°t,n
>N j/.T'^lovtmbtr . . . lNl'30 l0l'KO

"°«t h«, Iünn«.Iul< ,0l'»5 l0I Kb
! ^ l t « , ^ . " «prlll)ct°b« l0<'35 10>'bü
^ 3°/ ' " " l ° , l . »50«. l 4 3 ' . . ! , 4 . -
'««« 5/° " san^l 00« l. 143-KN l44-.'
^<«t «. " MnKel ,N!> l. 15!i 25^5<; llk
>!t, ^°°>»I°le . . ,0U l. 1880018825

" 'iilbbr, b ,«» st, . . ««-on l^7l,u

^ ' l ) , ? ^ ' ^ « n t e . ftexcitre! , » ?«, ll!» «,
^i d t ° H "',"«"' '»e»°rjlel — -.,

"' "°- Per UMmo . . 10« 80 10» -

. < M " >n «,,fteu,rf«<

^>'ir r l , ^ " ^ » l ' " n , - - »»»5 ,9 8b
^ u lN"«°hn'nV!lb..

" ^ ^ ° " " w ste,,fr,,,«)U

I ^'//// "»d,o«!« «<», st. ». U.
l »,,'̂ »l»h.,/, «3»̂ n ».«,8 ö!>

«tz^/'«>ww,.B,«!!<!s,,^,,, ll,?'2l, «1«IÜ

»elb « » «

>ko« Gtnate z«r Z»l»l»»>
»dcrn!,«»«,« «i ltnb.'Vrior.»

kMabethbahn «00 u, »l»W « .
ft»i »ON M . 4"/, . . . . iie-30 ll?'»l»

(lüsabethlxlhn, 4<»« u.«NN« Vl.
!iu<» Vi, 4°/o « a » o l»l'z«u

ss»l»iz Josephs., »m. l«84,4°/, 8Lll> l00 1b
Ga!iz!!chl Karl «Ludwig« «ahn,

«im, l«8I. 80« st. E, 4°/, . »9-— 98V0
V°llll!l,srzer U<,bn,<tm, l««4, .

4°/, tdlv. St,) E., f. lNl> <l. N. 99-5U l00 50

Un«, «olbrenle 4»/„ pel «lasse 12» 25 1824»
b!<> bt°. per U!«M° . . . . 12» «ü !22'4b
dtn. Rent, <n lnoxenwaiil., 4°/„,

steuerfrei <Ur»U!>»ronen N°m. 98 l5 V9'8b
4"/» dto. dto. per Ultimo . . 98 lb 99 3b
bll>.Lt.«.«l.<l!oll»ll>c>st..<'/,°/» l»»9U 12380
dlo, dl«. Silber loo st., 4>/>/. 1 0 1 " lNl! —
bto> VtaatlObli«. (Ung. Oftb,)

v. I. t8?N, b"/, l»l» l0 »2l IN
d<o,4'/,°/!>Schanfrt°lll>«l!l..Obl. ioo — lvi —
bto. Plüm.'«nl. k 10» fi. ». W . 15I-— ll,i bo
blo. dto. k b« st. ». W . ibN »o lbl »0
lhc<H.Ne«,.ü«<t 4°/» l00 st. . l8? — ,8? 70
Grund»«!!.»Gbligatlo»»»

Wr ,0» st, «M.),
4"/„ lroatilche ,mb llavonische . 9? 30 98 30
4"/, unzarüchc «nn st, l . w . ) , 9?-»b 98 3b

And»« 3ff»nll. ßnl»h»n.
Dnnllu<Meg,>Lole b"/, 128 7b 180 ?b

bto. .«nleihe »87» . . l»7 »0 108 «>»
«»leben der E<ab< <l>«r». , , l i 2 — — —
Nnleuen d. Stabtgemeinde Wien 103 50 104 bU
Nnlcyen d. Stadtgrmsinde llLien

( S i l h « ober G o l d ) . . . . »z?'l»U — —
PrHmlrn ?l»I. d, Vtütitgm. Wien 162 bu 163 b!)
Obrlebau «»lt!,,», verlosb, b"/, INI-^5 1N!i «l>
t" „ ,!^<i!nsl U»n>>l»'VInl<l!en . U8 8b 88 8b

»eld « » r e

ßs«ndbri«ft
(fül 100 st.).

««bcr.lllla.eft.<Nb0I.»l,4»/»». 99 40 ,00 40
bto. „ in bN „ 4°/« 115?b,1S l>N
bto. Viam.'Ochlbu. 3°/», l<tm. 117 —11775
bto. bt°. 8°/», l l .Em. ^ . - ^ _ _

N..0fterr,Lande».Hyp.'«nst.4"/<, 10a — 100 80
Vest..ung. Vanl verl. 4°/» . . 100 10 10l —

dto. bto. bOjähr. ,. 4»/» . . 100 »o 10l -
Sparcasse. l .»»..8«I. 5'/,°/»vl, , o l ba — —

Prillri«zt».Vbllglltton«n
(lül 10» st.),

ss<ldln<,nb«.N°rbbal,,l <tm, »8«» 10N «n 10l b0
Oesterr. Nordwestbabn . . . 1 1 1 - . 111 90
Eta»t«bal,n 2»l»— — —
Güdbahn K 3°/» 178 90 174 90

bt°. K b°/, I»8 - 128 75
Ung .galiz. Nahn . . . 107 — 10? 80
4°/, Unteilrainer NahntN . . 99 bv 100 —

Divllft zss»
(per VtNll).

Uubllpest.ValUica (Dombau) . »?o 7 10
«lreditloje 100 st 201 bn 202 l»n
«lary-llose 4« st. l l M . . . > b ? - - b8 -
4°/„Doiiau°D<>mpfIch, KM st,«M. 18b'— 1 3 8 "
VW»-? «°Ie 4<» st 58'bO b9 b«
PalfIY°U°l, 4<» st, « M , . . - b?-— b 8 ' -
«otl,en Nrm»,0est.«eI, v.,10st. I « — I8 80
Nothenttreuz, U n a V c s v . 5st, 10— 10 b0
«udolphUole l» st l2 — 24 —
LalM'Uost 4!» N, <lM. . . . L9 ?b 70 ?b
3t..«tnoi«Ull1e 40 st, «» l . 7 1 — ?2--
NaldsteinLole 2» fi, «IVi. , . SU - S2 -
«zinbischgratz-Uoll 20 st, » M . .

0. »oocncred!,a»stalt,I,Em. , 15 80 1« —
dto, dto, l l , »m, 18»9. . . 25— 27 -

L«<ba«er tio!, 22 ?b 2»b0

(per Vtü«l).

«,'!,l!x0est. Uanl »00 st. »0°/, ». 1b4 b0 Ibb —
Vanlverein, wiener, 100 fi. , «bl, ?l» 2b« »b
V°brr.'«lnst.,0est.,2»0st.V.4«'>/, 44« — 449 —
»r«,'«lnft. f. Hand. u, », 1«N st.

bto. dto. per Ultimo Geptbr. 8N9 »b 8«9 ?b
llrebltbanl, «llg. ung, 200fi. . 40? >l> 40? ?b
DeposUenbanl, «Ng,. 20U st. . 23« »b 98? bv
<t»conu,te.»el., Ndröft,, b(>« st. 78Y — 7 « -
Vlro'U, llassrnv,. Wiener, 200 st. 278 — 2?b'—
H«>otheN>„Ot8,,200st.2b'/,«. 8ü b« «««»
üänbelbllnl, Oest., 2«o st. . . 24b ?b 24« 2b
Olfterr.'ungal. Vanl. »W st, . 98b — 98« —
Unio»lianl X<X> st »9« bv 291 b0
Verlehrllbanl. «lllg., 14« st. , i??>- i?s —

ßlll»n von tzlan»p«1'
Iul»rn»hm«ng»n

(per Gtüll).

«lbrecht.V»hn 200 st, Vllbri . - — — . .
«u!stg,l«z>l, <ti!enb. 30« fi. . . i«bb i««b
Vödm, »iorbbahn 1b» st. . . 270 — 270 ?b
Vulchtishiadet G<l. 500 st, l l M . 1491 149»

bto, bto, (I!t. l l) »00 st, . b8» b« b3» —
Donau » Dampfschiffahrt« > 0»?!.,

vesterr,, blx» fi, « « . . . . bON — bV3 —
Dul'Vodenoacher«,.V.200st.V. « b 0 «4 2b
sserdln»nb».Norbb. 1000 fi. » M . 88»b 889ü
Vemb,° li«lNow,^Ials>,' E<!enb..

Velelllchaft 200 st. O. , . . 287'bO 28«'—
Lloyd, ON,. Trieft, bNO fi, »W. 42» — 42»'—
vesterr. Norbweftb. 200 fi. B. . 2«9 75 2?0'2b

dt«, dto. «lit, U, »00 st. V, 273 75274 25
Prag'Pli^er l>Ienb. 150 st. V. . 98 50^ 94 b0
V!l>»!»elI,nbal!N 200 st. S. . . 8b» 2l> 8b»'?b
Südbllhn 20U ft, 0 94 — 9b —
Vübnolbo. Verb..«, 2<!!> N. I M . 214'— 21» -
tramway.«»«!.,Wr..I70fl.«.W, 4«4 — 4 b b -

bt«. <lm.l»«7.»no«, . . — — — —

lr»»»ay.«,,., «eue»»,., ««l».
rttül«.«lrt!en 100 st ,n».« .«» ^ .

U"«H»Ä<«!«''. 2<s0st.b,ib«- izz.zzzz l^

(P« brüll),
«auuel., «ll,. «st., 1«, st. . . 9v7^ „ . , .
«a».«« «!,«. unb <bl«hl.gnb. "

in l«!,n 10a st. . . . « . ^ ^..
..»Ibemühl«. Papier,, u.«. ch. h ^ '" ,17
Llefingsr »lauere« 100 st. . . ^22 b0 , « «^
M°nt°n.«e,,ll,«.. 0e».°°lpin « « ' " 3 ?
»»»«« «i,n,.K,b..««e1. 200 st. «89 __ ^ ? .
G«I,°.T»rj. «tetnlohlen «, l. «),_ A.'"

liSttNrerm». Papierf. u. «..ch. ,70 _ ? ^ . _
Ir i fai l« Kohlen»,..».,. ?c> fi. , ^ . . . Z".
«°Nen,..«.,i>st.<n«ien, 100l. 8 0 , . . « , "
»»«on-üeihanst., «ll,., in Vest.

»r . H»u,e!,'lllch!,,l'inn fi..' ' 10« 8« 5 ^ ' ^
Wi,nerber,sr Zit«el.«ctl,n^I. «9» _ U . A

z«<s,n.

°̂"°" ,20-1>!0!.b
l ? i e . « i b u r « ' . ' . . ' - ' : ü ^ b 4 7 ^

» a l » l » n .
Du«!,,, z.«, . . ,
20.ssranr»<GtH«l» 5b4 3 «
Deuüche Ns«ch«l>anlnoien . . « ,b »9 ^ .
sstalisnilcht «antnoten . . . 4b 4V 4b bb
V«Pin>»iul.«l l , 7 ,.,7

1 «iner anständigen Familie wird

Vo Privatkost
*>• Antu« I t a l i e n i sche Familie bevorzugt.

ni*tr»i ß e u n l e r G h i f f r e «T.» an die Ad-
s^^»non d i e B e r z e i t u n g erbeten. (5297)
( 6 l ä 2 )~3~3 S l . 10.197.

od
 O k l i c -

J u n i se neznano kje odsotnim
A

Valentinu in Katarini Prašnikar iz
Ljubljane oziroma njenim neznanim
naslednikom naznanja, da se je
njima poslavil odvetnik dr. M. Hudnik
v Ljubljani oskrbnikom in le-femu |
dOHtavil odlok z dn6 11. julija 1896,
St. 5902, in z dn6 24. novembra 1896,
št. 10.197, s katerima se je odredil v
smislu § 45 z. z. narok na 21ega
decembra 1896, ob 9. uri, pri tem
sodifiči.

V Ljubljani dn6 24. novembra 1896.

(5212) 3—2 St. 6083.

Oklic.
C. kr. okrajno sodisöe v Loži na-

znanja, da se je neznano kje na Hr-
vaškem odsotnemu Josipu Vintar-ju od
Studenega poslavil Alojzij Žnidaršič,
posestnik v Ložu, kot oskrbnik za čin,
kateremu se je vročil tusodni zemlje-
knjižni odlok z dne 10. novembra 1896,
št, 6083.

V Ložu dn6 10. novuubra 1896.,

(5240) 3—1 St. 8270.

Razglas.
Neznano kje bivajočerrju eksekutu

Alojzu Kapler iz Ardrega postavil se
je Lorenc Bognar iz Nemskevasi skrb-
nikom na čin ter se je terau doslavil
tusodni izvräilni odlok od 3. decembra
1896, fit. 8270.

C. kr. okrajno sodi&če, v Krftkem
due 3. decembra 1896.


